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Wonarchenöegegnung in WilhetrnsWe.
Berlin , 13. Aug. Dem heute deutschen Boden be¬

tretenden König Eduard bringt die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung einen amtlichen Willkommgruß dar.
Darin heißt es: „Wir begrüßen diesen Besuch als ein be¬
sonders nach zwei Richtungen willkommenes Ereignis. Er
ergänzt in erwünschter Weise die so erfreulich verlaufene
Begegnung vor Swinemünde und die bevorstehende Zusammen¬
kunft des Königs mit Kaiser Franz Joseph in Ischl. In
dieser Folge von Monarchenbegegnungen darf man eine
Bekräftigung der friedlichen und ausgleichenden Tendenzen
erblicken, welche in den Beziehungen der Nationen auf allen
Seiten zu Tage treten. Sodann entspricht die Begegnung
in Wilhelmshöhe auch der freundlichen Stimmung, die mehr
und mehr in der Bevölkerung Deutschlands wie Englands wieder
herrschen wird. Die uneigennützigen Bemühungen um die
Stärkung und die Vertiefung dieser Volksstimmung werden
auf beiden Seiten durch das Beispiel der Monarchen eine
Förderung erfahren. Indem wir S . M. den König von
England auf deutschem Boden außerordentlich willkommen
heißen, wünschen wir seinem Aufenthalte in Wilhelmshöhe,
wie auch seinen weiteren Reisen glücklichen Verlauf. (Mpst).

London, 13. Aug. Der König wurde aus der Fahrt
zum Bahnhof vom Publikum herzlich begrüßt. Auf dem
Bahnhof selbst hatten sichu. a. die Botschafter Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns zur Verabschiedung eingefunden, mit
denen der König sich einige Minuten bis zur Abfahrt des
Zuges freundlich unterhielt.

London, 13. Aug. Die Jacht„Viktoria and Albert"
mit dem König von England an Bord ist nachmittags
4.30 Uhr nach Vlissingen abgefahren.

Kassel, 13. Aug. König Edvard trifft erst zwei
Stunden später ein als geplant. Die Ankunft in Wil-
helmshöhe erfolgt um 11 Uhr vormittags. Nachts 11 Uhr
reist König Eduard nach Ischl weiter. (Mpst.)

Koloniale Werkehrspolitik.
Vor einigen Tagen hat der Leiter der deutschen Kolo¬

nialverwaltung deutsch-afrikanischen Boden betreten und
seine Beobachtungen und Untersuchungen begonnen, von
deren Ergebnis für die Zukunft der deutschen Uebersee-
länder, speziell Ostafrikas, sehr viel abhängt. Der Staats¬
sekretär hat seinen anfänglichen Plan, der eine Rundreise
durch sämtliche Kolonien vorsah, wesentlich eingeschränkt
und er hat offenbar gut daran getan. Kiautschou und die
Südsee-Kolonien mußten schon mit Rücksicht aus die bis
zum Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen verfügbare
Zeit ausscheiden. Südwestafrika steht noch ganz unter den
Nachwirkungen des Kriegs. Hier müssen erst einigermaßen
normale Verhältnisse wiederhergestellt, vor allem der Farm¬
betrieb wieder ausgenommen und die jetzt noch zum größten
Teil in den Gefangenanlagern befindlichen Eingeborenen
regelmäßiger Arbeit zugeführt werden, ehe daran gedacht

werden kann, über die wirtschaftlichen Aussichten der Kolo¬
nie, deren Besiedelung und Erschließung schritt- und wahl¬
weise erfolgen soll, ein zuverlässiges Urteil zu gewinnen.
Togo und Kamerun sind auf dem besten Weg einer selbst¬
ständigen, wirtschaftlichen Entwicklung, die freilich, wie die
neuesten Vorgänge in den Tschadsee-Grenzgebieten zeigen,
vor unliebsamen Störungen keineswegs ganz gesichert ist.
Somit konnte für die Informationsreise des Staatssekre¬
tärs zunächst nur Ostafrika in Frage kommen. Es sind
hauptsächlich die Verkehrsfragen, über deren Vorbedingungen
und Aussichten Exzellenz Dernburg ein Urteil aus eigener
Anschauung und Prüfung gewinnen will.

Ueber die Notwendigkeit von Bahnverbindungen in
überseeischen Territorien sind für jeden vernünftigen Men¬
schen die Akten geschlossen. Man braucht nur aus Canada
und Südafrika zu blicken, um sich sagen zu müssen, daß
diese Länder ohne ihre Bahnen wahrscheinlich noch ungefähr
auf demselben Punkt der Entwicklung ständen, wie heute
Deutsch-Ostafrika. Die Besiedelung wäre viel, viel lang¬
samer vor sich gegangen, das internationale Kapital hätte
niemals in diese Länder einen Weg gesunden, wenn nicht
die systematisch beschafften Verkehrsmittel ausreichende Ge¬
währ für eine stetige Hebung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse gegeben hätten. Oder man beachte, was noch näher
liegt, die Fortschritte, welche das an das deutsche Schutz¬
gebiet im Norden angrenzende Brttisch-Ostafrika seit dem
Bau der sogenannten Uganda-Bahn, die den Viktoriasee
mit dem Indischen Ozean verbindet, gemacht hat. Diese
Bahn hat bekanntlich nicht nur den eigenen Verkehr der
Kolonie in ungeahnter Weise entwickelt, sie hat auch einen
großen Teil des Handels von Deutsch-Ostafrika, der bis
dahin mit unglaublichem Zeitverlust und Geldaufwand ar¬
beiten mußte und nicht vorwärts kommen konnte, an sich
gezogen und im Interesse der englischen Unternehmen nutz¬
bar gemacht. Wenn aber all diese Vorbilder nicht wären,
so müßte schon allein die Erkenntnis, daß die dicht bevöl¬
kerten und gut anbaufähigen Hinterlandgebiete der Kolonie
ungenutzt bleiben müssen, solange der Transport zur Küste
entweder überhaupt nicht oder nur mit Träger-Karawanen
ausgeführt werden kann, zugunsten der Bahnfrage den
Ausschlag geben. Dazu kommen die strategischen Bedürf¬
nisse, über deren Gewicht nach den unseligen Erfahrungen
in Südwestafrika kein Wort zu verlieren ist. Drei Linien,
die von der Küste bis in den äußersten Westen und Nord¬
westen der Kolonie zu führen und teils auf dem Schienen¬
wege, teils mittels der auf dem Tanganjika verkehrenden
Dampfer Verbindung mit der kommenden, stetig von Süden
und Norden her vordriugenden Kap-Kairo-Eisenbahn zu fuchen
hätten, wären zunächst benötigt, und zwar würden sie durch
den Norden, den Süden und durch die Mitte der Kolonie
ihren Lauf zu nehmen haben. Daß die Kap-Kairo-Eisen-
bahn, wenn sie einmal fertiggcstellt ist, den Verkehr aus
der westlichen Hälfte der deutschen Kolonie an sich zieht, ist
nicht zu befürchten, da auf ihr der Ueberlandweg bis zum
Meer, nach Norden wie nach Süden, viel zu viel Zeit in
Anspruch nehmen würde. Für den Bau der Kap-Kairo-
Bahn sind nicht kommerzielle, sondern in erster Linie strate¬

gische und politische Interessen maßgebend gewesen. Die
seinerzeit dem Reichstag zugegangene Denkschrift über die
Grundlagen und Gesichtspunkte für eine koloniale Eisen¬
bahnpolitik in Afrika kommt ebenso wie das kolonialwirt¬
schaftliche Komitee auf Grund seiner eingehenden, durch
mehrere Jahre fortgeführten Untersuchungen zu dem Er¬
gebnis, daß es nur ein Mittel gibt, um die Kolonie wirt¬
schaftlich und finanziell auf eigene Füße zu stellen, um sie
vor kriegerischen Erschütterungenzu bewahren und ste zu
dem zu machen, was sie sein soll, zu einem wertvollen Faktor
des deutschen Erwerbslebens. Dieses eine Mittel, ohne das
alle andere Arbeiten vergeblich sind oder Stückwerk bleiben
werden, ist die Anlage von Eisenbahnverbindungen.

Es ist als völlig sicher anzunehmen, daß Staatssekretär
Dernburg in seiner Ueberzeugung von der Notwendigkeit
der Bahnbauten in Deutsch-Ostasrika durch seine persönlichen
Beobachtungen und durch die Erkundigungen bei den in den
Kolonien lebenden Pflanzern, Ansiedlern und Kaufleuten
noch bestärkt werden wird. Und wenn der Reichsschatz-
fekretär Frhr. von Stengel angedeutet hat, daß der Reichs¬
haushaltsetat für 1908 mit größeren Forderungen für kolo¬
nialwirtschaftliche Unternehmungen belastet werden dürfte,
fo erscheint die Annahme berechtigt, daß auch Deutsch-Ost¬
afrika mit der nötigen Fürsorge für seine Erschließung be¬
dacht werden wird. Glücklicherweise hat die neue Mehrheit
des Reichstags bei verschiedenen Gelegenheiten bewiesen, daß
sie für die Eigenart der afrikanischen Verhältnisse Ver¬
ständnis besitzt. Die für deutsche Verhältnisse übliche und
richtige Methode, daß jede Ausgabe genau auf ihre Berech¬
tigung hin, auf Sicherhett und Rentabilität geprüft wird,
läßt sich auf Länder mit ganz anders gearteten Zuständen
unmöglich anwenden. Hoffentlich gelingt es dem Staats¬
sekretär, nach seiner Rückkehr die Mehrheit des Reichstags
für eine Verkehrspolitik zu gewinnen, die zwar nicht von
heute auf morgen Erfolg verspricht, die aber, wie sich in
den englischen Kolonien vielfach gezeigt hat, zur Sicherung
von Leben und Eigentum der Europäer dient und, indem"
das Risiko kolonialwirtschaftlicher Unternehmungen vermin¬
dert wird, eine stetig fortschreitende Erschließung der Kolo¬
nie sicherstellt.

dNittsche Hleöerficht.
Was sich die Sozialdemokratie eine Wahl

kosten läßt, zeigt ein Bericht, der dieser Tage in einer
Leipziger sozialdemokratischen Parteiversammlung erstatret
wurde. Danach hat die Wahl in Lcipzig-Land, wo der
bisherige Abgeordnete Geyer im ersten Wahlgang wiederge¬
wählt wurde, der Sozialdemokratie nicht weniger als
47 466 ^ gekostet. In diesem einen Kreis wurden insge¬
samt 298 Wählerversammlungen abgehalten, mehr als 1'/»
Millionen Flugblätter, 234850 Handzettel und 896 000
Stimmzettel verteilt und 11757 Plakate angeschlagen.
Die Wahl in den vier Kreisen Oschatz-Wurzen, Leipzig-
Stadt, Leipzig-Land und Barna-Penig, die von dem Agi¬
tationskomitee zu bearbeiten waren, verschlang in Summa

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman vonA . M . Barboxr.

Autorlfievl. — NachdruSZ verboten.
(Fortsetzung.)

Nachdem Herr Rosenbaum seinen Kutscher verlaßen
hatte, schlüpfte er in den Schatten der Allee und eilte, von
diesem gedeckt, nach dem Hause ohne zu ahnen, daß fein
böser Geist, Herr Johnson, der alle seine Bewegungen be¬
obachtet hatte, ihm in einiger Entfernung folgte.

Die Stufen zur Haustüre behende hiuaufspringend,
zog Rosenbaum ein Bund Dietriche hervor. Er hatte schon
mehrere ohne Erfolg probiert, als er Schritte hörte. Mit
Hast steckte er einen neuen Dietrich ins Schloß, der endlich
zu passen schien. Er drehte ihn herum— da plötzlich legte
sich eme Hand auf seine Schulter, eine Blendlaterne leuchtete
auf, und eine barsche Stimme sagte:

„Halt, mein Bursche. Das war Ihr letzter Streich.
Sie werden gut tun, keinen Widerstand zu leisten. Ich
verhafte Sie!"

Ohne ein Wort der Entgegnung wandte sich der Er¬
griffene und schlug den Aufschlag seines Rockes zurück, unter
dem ein kleiner Stern im Lichte der Laterne sichtbar wurde.

Die Hand, die die Laterne hielt, sank herab, und ihr
Träger rief: „Da schlag' doch das Donnerwetter drein.
Herr, wer sind Sie?"

„Ich vermute, daß ich der Detektiv Merrick bin!" kam
trocken die spöttische Antwort. „Und wer sind Sie?"

„Fixson, englischer Geheimpolizist, wenn es Ihnen
recht ist."

Die beiden Rivalen standen sich einen Augenblick wort¬
los gegenüber. Dann sagte Merrick:

„Ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich annehme, daß Sie
mich für einen Helfershelfer des Mannes ansahen, den fest¬
zunehmen ich soeben im Begriff stehe und dessen Habhaft-
werdung auch Ihre Absicht gewesen zu sein scheint. Da
wir nun einmal hier zusammengetroffen sind, wollen wir,
denke ich, kollegial handeln und schnell zu Werke gehen,
denn Zeit haben wir diesem gefährlichen Burschen gegenüber
nicht zu verlieren."

„Das meine ich auch," stimmte Fixson zu, „und als
Kollege will ich Ihnen sagen, daß Ihrer eine Ueberxaschung
wartet, wie Sie noch keine erlebt haben. Kommen Sie."

Die Tür leise öffnend, stiegen beide geräuschlos die
Treppt hinauf und machten im Schein der Blendlaterne bald
das von Mannering bewohnte Zimmer ausfindig.

Sie horchten, und Merrick zischelte: „Er ist drin!"
„Ja, " flüsterte der andere, „aber nicht der, den Sie

zu verfolgen glaubten. Ich will Ihnen jetzt sagen, wer
es ist."

Wie von einem Schlage getroffen, fuhr Merrick zurück,
und unwillkürlich entfloh ihm ein Laut der Ueberraschung.

Sofort wurde es in dem Zimmer lebendig; erschrecktes
Hin- und Herstörzen wurde hörbar.

Fixson rüttelte an der Tür, rief den Mann bei feinem
Namen und forderte Einlaß. Keine Antwort./ Alles wurde
still. Beide Männer warfen sich nun gegen die Tür. Ihren

vereinten Anstrengungen gelang es, das Schloß zu sprengen.
Als die Tür nachgab, krachte ein Schuß, gefolgt von tiefem
Stöhnen.

Mainwaring eontrs . Mainwaring . i

Der für Anfang Dezember angesetzte Termin zur Wieder¬
aufnahme des Prozeßes stand unmittelbar bevor. Ueber
den Ereignißen von Schöneiche lag noch dasselbe tiefe Ge¬
heimnis wie ehedem, doch war das Jntereße des Publikums
noch nicht geringer geworden.

Am Tage vor der Wiedereröffnung des gerichtlichen
Verfahrens standen an der Landungsbrücke des Hafens unter
unter der wartenden Menge voneinander getrennt Ralph
mit Herrn Whitney und Harold mit Hugh. Sie betrachteten
das Herannahen eines Ozeandampfers, von dessen Bord die
dichtgedrängtenPaßagiere,Hüte und Taschentücher schwenkend,
fröhliche Grüße herüberfandten, die von den Wartenden
ebenso erwidert wurden.

Als der Dampfer angelegt hatte und die Flut der An¬
kommenden ihm entströmte, durchbrachen Harold und Hugh
in freudiger Erregung die Mauer der vor Ihnen Stehen¬
den und eilten auf Herrn Thornton zu, der in seinem alten
Frohsinn lachend und scherzend, seine Tochter an einem Arm,
Fräulein Carleton am anderen, gefolgt von Frau Hogarth
und seiner Dienerschaft, heranfchritt.

„Ei, ei, Hugh, mein Junge, du widerspenstiger Böse¬
wicht," rief er lustig, „was habe ich für Geschichten von
dir hören müssen! Hast den Trotzkopf aufgesetzt? Na,
hier ist ein kleines Frauenzimmer, das schon lange darauf



106 685 Die Einnahmen des Wahlfonds waren aber
noch um rund 6390 ^ höher , was einen bemerkenswerten
Rückschluß auf die Wirksamkeit der sozialdemokratischen
Steuerschraube zuläßt.

Das Komitee der katholischen Laienbewegung
in Münster ist bemüht, engeren Anschluß an die süd¬
deutschen Kreise von gleicher oder ähnlicher Denkart zu er¬
reichen . Aus diesem Grund ist man dem Plan näherge¬
treten , eine öffentliche Versammlung aller Fortschrittskatho¬
liken von Nord und Süd einzuberufen . Als geeigneten
Ort dafür hat man Köln ins Auge gefaßt ; indessen ist
eine definitive Entschließung über den Zeitpunkt noch nicht
getroffen . Gegenüber der Darstellung , die Bewegung sei
aussichtslos , erklärt der Gewährsmann der „Köln . Ztg ." ,
daß die Erregung in katholischen Kreisen allgemein sei.
Von gebildeten Laien höre man nur zustimmende Neuer¬
ungen zu dem Vorgehen des Komitees , erhofft davon dau¬
ernden Erfolg für ein selbstständigeres und selbstbewußteres
Auftreten des deutschen Katholizismus gegenüber den Be¬
vormundungsbestrebungen von jesuitischer und römischer
Seite . Auch viele Geistliche sprechen entweder offen ihre
Zustimmung aus oder geben sich wenigstens keine große
Mühe , ihr Einverständnis zu verbergen.

Einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus Mogador
zufolge ist Kab Juby von den Stämmen Aituyusa und
Aitdjemal überfallen und angegriffen worden . Mehrere
Soldaten der Garnison find getötet , die übrigen gefangen
genommen worden . Vorräte und Proviant wurden ge¬
plündert . Der Gouverneur entkam in einem kleinen Boot
nach dem Jnselfort Mulainem . Auch eine Karawane von
Adrar nach Kap Juby ist überfallen und zur Rückkehr ge¬
nötigt worden . — Wie Daily Telegraph unter dem 8 . Aug.
aus Tanger meldet , marschiert derSherifMauclain ander
Spitze von 8000 fanatischen Eingeborenen auf die Stadt
Mogador . — Dem Tangerer Korrespondeten desselben
Blattes zufolge hat Raisuli seine Bedingungen sehr ermäßigt.

Das Bombardement von Casablanca hat in
Fez starken Eindruck gemacht . Der Sultan hat dem fran¬
zösischen Konsul in Fez durch Vermittlung Ben Slimans
sein schmerzliches Bedauern über den Angriff auf die neun
Europäer und seine Mißbilligung über diese Schandtat
ausdrücken lasten . Ben Sliman erklärte außerdem , daß der
Sultan bereit sei, jedwede Genugtuung zu geben, insbe¬
sondere die Absetzung des Paschas von Casablanca und die
Bestrafung der Schuldigen zu veranlassen . Inzwischen hat
in Casablanca ein neuer großer Kampf stattgefunden . Der
erste Bericht darüber lautet : 3000 Mauren griffen General
Drude vor den Toren von Casablanca an , zogen sich aber
nach schweren, durch die Artillerie verursachten Verlusten
wieder zurück. Weiter wird gemeldet : Der französische
Dampfer „Anatolie " , der am Sonnabend Casablanca ver¬
ließ , ist in Tanger eingetroffen und bestätigt , daß am 8.
d . M . eine Schlacht stattgefunden hat und daß ein heftiges
Gefecht noch andaure . Französische Kavallerie und Ar¬
tillerie sei zehn Kilometer von der Stadt entfernt . Eine
arge Verwüstung sei am Besitztum der Eingeborenen ange¬
richtet worden ; kein Haus oder Laden in der Stadt sei
unversehrt geblieben , die Straßen lägen noch voll von ge¬
töteten Eingeborenen . Obwohl viele Leichname schon fort¬
geschafft seien, sei der üble Geruch so stark , daß der Ausbruch
einer ernstlichen Krankheit zu befürchten sei. Ein englischer
Dampfer traf in Tanger mit 400 Flüchtlingen ein, die sich
in kläglichem Zustand befinden ; es sind meist Juden . Ein
französisches Torpedoboot kam mit fünf schwer verwundeten
Matrosen an . Der Kreuzer „ Cassini " ist mit 9 in Casa¬
blanca verwundeten Seesoldaten an Bord in Tanger ein-
getroffen . Ein nach Paris gesandtes Telegramm des Ad¬
mirals Philibert vom Sonnabend meldet , daß am Nach¬
mittag ein neuer starker Angriff glänzend zurückgeschlagen
sei; zwei Mann seien verwundet worden . Ein weiteres
Telegramm des Admirals Philibert vom Sonnabend besagt,
daß in Casablanca jetzt Ruhe herrsche . In Mazagan habe
sich nichts ereignet und die Nacht sei ruhig verlaufen . Aber
eine große Anzahl Reiter sei Ms dem Osten angekommen.
Der Kreuzer „ Du Chayla " fahre nach Saffi und Mogador

wartet , dir ihre Meinung darüber zu sagen . Sieh ' , wie
du mit ihr fertig wirst ." Und ihm seine Tochter zuschiebend,
streckte er mit aller Herzlichkeit Harold die Hand entgegen:
„Nun , mein lieber , junger Freund , ich freue mich unmäßig,
Sie als den Sohn des prächtigsten Menschen wiederzusehen,
den ich je gekannt habe . Ich vermutete von Anfang an,
daß hinter dem simplen Sekretär etwas ganz anderes stecken
müßte , und wundere mich jetzt nur , wo ich meine Augen
gehabt habe , daß ich nicht gleich in Ihnen die Familien¬
ähnlichkeit — das Ebenbild Ihres Vaters entdeckte, mit
dem mich eine innige Freundschaft verband ."

Das Gesicht Harolds spiegelte die Bewegung , die dieses
herzliche Entgegenkommen in ihm hervorrief , und als er
seiner tief dankenden Verbeugung entsprechende Worte an¬
schließen wollte , klopfte ihm Thornton in seiner gemütlichen
Weise auf die Schulter:

^ „ Schon gut , schon gut , mein Junge , wir verstehen uns,
jetzt aber muß ich dieses Kind hier " — er faßte Fräulein
Carleton schalkhaft unter das Kinn — „zu Worte kommen
lasten , sonst verscherze ich es mir mit ihr auf ewige Zeiten ."

Damit wandte er sich dem nunmehr gleichfalls durch
das Gedränge herankommcnden Ralph zu:

„Hallo , Mainwaring ! Was hast du denn ? Du siehst
ja finster aus wie eine Gewitterwolke ! Hat dir etwas den
Magen verdorben ?"

„Ja, " brummte der Begrüßte mürrisch mit dem ver¬
geblichen Bemühen , die ihm dargereichte Hand zu übersehen.
„Mir ist dein Benehmen in den Magen gefahren . Wie
kannst du mir das antun , so kordial mit einem Menschen

>
ab . Die Entladung des Dampfers „Nive " sei beendet.
— Die Garnison von Konstantine (Algerien ) hat Befehl
erhalten , ein Bataillon Scharfschützen und eine Abteilung
Artillerie bereit zu halten , die, wenn erforderlich , sofort
nach Marokko abgehen sollen . — Der spanische Kreuzer
„Numancia " ist am Sonnabend von Ferrol nach Casa¬
blanca in See gegangen . Ferner sollte am Sonntag nach
einer amtlichen Madrider Meldung Infanterie und Kaval¬
lerie nach Marokko abgehen , wahrscheinlich mit einem trans¬
atlantischen Dampfer . — Aus Toulon sind am Sonnabend
die armierten Transportschiffe „ Shamrock " und „Vinh Long"
abgefahren . Sie werden Truppen an Bord nehmen , um
sie nach Marokko zu bringen . — Der Vertreter des aus¬
wärtigen Amts in Tanger hat dem italienischen Gesandten
im Auftrag des Sultans mitgeteilt , daß die marokkanische
Regierung die Entschädigung für die drei in Casablanca
getöteten Italiener leisten und die sonst übliche Genugtuung
geben werde . — Der französische Konsul Malvertuy von
Casablanca erhielt sofort nach seiner Ankunft einen Brief
von Muley Hamid , der die offizielle Billigung des franzö¬
sischen Vorgehens enthält und in dem um die Hilfe Frank¬
reichs zur Bestrafung der Schuldigen gebeten wird . — Der
französische Konsularagent in Elksar hat diese Stadt mit
seinen Landsleuten verlassen.

Gages -Meuigkeiten.
All- Stadt llud Laud.

Nayvld. 14. August.

Postalisches . Vom 1. Okt. ab gilt für frankierte
Briefe aus Deutschland nach allen fremden Ländern das
ermäßigte Porto von 20 (25 6ts .) für die ersten 20 8
und 10 ^ (15 0t8 .) für jede folgenden 20 8 - Von dem¬
selben Zeitpunkte an kann im Verkehr mit den meisten euro¬
päischen und den wichtigsten außereuropäischen Ländern das
Porto für den Antwortbrief durch sogenannte „ Antwort¬
scheine" vorausbezahlt werden . Der Absender eines Briefes,
der dem Empfänger das Porto für den Antwortbrief er¬
sparen will , legt künftig seinem Briefe einen Antwortschein
(bei den Postanstalten zu 25 --L käuflich) bei, den der Emp¬
fänger bei einer Postanstalt gegen Landeswertzeichen im
Nennwert von 25 Osntirnss (20 ) Umtauschen kann . Die
eingetauschten Wertzeichen dienen dann zur Frankierung des
Antwortbriefes.

Aufruf . Das in Weinsberg ausgegrabene Römer¬
bad am Fuß der Weibertreu ist in Südwestdeutschland das
einzige , welches in allen Grundbestandteilen erhalten ist. Es
kann also eine einzig dastehende Anlage aus jenem wichtigen
Geschichtsabschnitt unserer Heimat dem Beschauer hier ge¬
zeigt werderr . Deshalb ist es eine Ehrenpflicht , dieselbe zu
erhalten und nicht , wie anderwärts , »uzusüflrn . Hierzu aber
ist neben den vom Staat und Sladt verwilligten Mitteln
noch eine erhebliche Summe erforderlich . Wir richten des¬
halb an alle diejenigen , die für die Denkmäler unserer Vor¬
zeit Sinn haben , die Bitte , durch einen Beitrag nach Kräften
mitzuwirken , damit das begonnene Werk der Erhaltung
vollendet werden kann . Spenden nimmt die Redaktion ds.

Bl . entgegen . __

Wildbad , 12. Aug. Während des gestrigen zweiten
großen Feuerwerks in den Enzanlagen fing eines der
schlanken Holztürmchen das sogen . Hexentürmchen , das sich
gerade den Zuschauern gegenüber befindet , durch die an
ihm angebrachten Beleuchtungskörper Feuer und brannte
bis auf den Grund nieder . Die Zuschauer blieben vollkom¬
men ruhig , da die meisten von ihnen wohl der Meinung
waren , das Intermezzo gehöre auch zum Feuerwerk . Im
übrigen wurde durch das rasche und nicht störende Ein¬
greifen der Feuerwehr ein Uebergreifen des Feuers auf die
das Türmchen von allen Seiten umgebenden Bäume ver¬
hindert . —

Stuttgart , 12. Aug. Zu der Bewilligung des
Etats durch die sozialdemokratische  Fraktion des

umzugehen , von dem du weißt , wie ich zu ihm stehe. Und
nicht du allein scheinst im besten Einverständnisse mit ihm
zu sein. Das ist wirklich eine Schmach !"

„Aber , lieber Vetter , ich habe doch mit deinem Streite
nichts zu tun . Ich halte mich einfach neutral . Wenn du
aber meine Meinung hören willst , so sage ich dir offen , daß
ich glaube , du hast zum erstenmal in deinem Leben einen
größeren Bissen genommen , als du schlucken kannst . Das
wirst du bald merken ."

„Ach was , behalte deine Meinung für dich!" polterte
Ralph erbost . „ Die Augen sollen dir bald aufgehen ."

„Gut , gut, " erwiderte der Vetter mit unerschütterlichen
Gleichmut . „ Werden ja sehen."

(Fortsetzung folgt .)

Der neue „Cecilieuwalzer ". Aus London wird
berichtet : Endlich hat man erfahren , wie der von dem be¬
kannten Londoner Tanzmeister Crompton ersonnene neue
Tanz ausfieht , der „ Cecilieuwalzer " , der in der kommenden
Saison von der Mode aufs Schild gehoben werden soll.
In Groswenor Hall hat Crompton vor einer erlesenen
Schar von Tanzlehrern , die von allen Ländern Europas
zum Kongreß nach London geeilt waren , die Schleier des
Geheimnisses gelüftet . Der Cecilienwalzer in seiner ruhigen
vornehmen Grazie , in seiner zart abgewogene « , anmutigen
Verfeinerung der Bewegungsmotive stellt sich in scharfen >
Gegensatz zu den in den letzten Jahren aufgekommenen !
schnellen und wilden Tänzen , in denen die vornehmen!

württembergischen Landtages liegen nunmehr verschiedene
Aeußerungen sozialdemokratischer Vereine Württembergs vor.
In Stuttgart hat zuerst der Bezirk Westen des sozial¬
demokratischen Vereins zu der Frage Stellung genommen,
wobei die Mehrzahl der in der Debatte zum Wort gekom¬
menen Redner sich dahin aussprach , daß die Bewilligung
des Etats durch die sozialdemokratische Fraktion besser unter¬
blieben wäre . Von einem Redner wurde ausgeführt , daß
er es nicht verstehen könne, wie man einem Ministerium
den Etat bewillige und damit volles Vertrauen entgegen¬
bringe , Hessen Chef noch vor einigen Wochen öffentlich die
Erklärung abgegeben habe , daß er vollständig damit ein¬
verstanden sei, wenn die Lokomotivführer und Heizer ver¬
anlaßt werden , aus dem Eisenbahnverbande auszutreten.
Auch im Bezirk Heß lach wurde die Haltung der Fraktion
von mehreren Parteimitgliedern mit Schärfe bekämpft . Im
Gegensatz zu der Stellungnahme , welche die Stuttgarter Partei¬
mitgliedes derHaltungihrerFraktion einnehmen , wurdein einer
Versammlung des sozialdemokratischen Vereins Reutlingen
eine Resolution angenommen , die der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion das vollste Vertrauen über ihre Haltung
zum Etat ausspricht.

r. Cannstatt , 13. Aug. Beim Baden im Neckar an
der unteren Ziegelei ist gestern abend ein Steinbrecher
namens Jakob Hirschberger ertrunken . Der Leichnam
wurde heute früh an derselben Stelle geländet.

r. Rottweil , 12. Aug. Um das von den Dutten-
hofer ' schen Erben seitens der Stadt erworbene Bauareal
bezahlen zu können, nimmt die Stadt ein Anlehen von
265000 °̂ , bezw . 240 000 durch Ausgabe 4 °/°iger
Schuldverschreibungen auf . Ausgegeben werden 25 Stück
L 2000 50 Stück k 1000 220 Stück L 500 ^
und 150 Stück L 200 -A . Die Tilgung erfolgt durch
jährliche Verlosung oder freihändigen Rückkauf . Sie beginnt
am 1 . Mai 1908 und endigt spätestens am 1. Mai 1978.

r . Vaihingen , 13 . Aug . In Oberriexingen wurde
am Sonntag die Leiche eines Mädchens aus der Enz ge¬
zogen und als die der 20jährigen Mina Faigle von Horr¬
heim agnosziert . Das Mädchen verließ letzten Mittwoch
ihre Stelle ohne irgend etwas zu sagen . Das Motiv zur
Tat ist unbekannt.

Obertnrkheim , 11. Aug. Die Ernte  ist hier bei¬
nahe beendet . Dieselbe ist nach Quantität und Qualität
sehr gut ausgefallen . Besonders der Dinkel stand sehr schön.
Weniger einträglich gestaltet sich die Gurkenernte . Die
Gurkenfelder leiden sehr unter der großen Trockenheit , auch
sieht man viele Pflanzen , welche schon absterben . Auch der
Ertrag an Mostobst wird sehr gering ausfallen . Dagegen
stehen unsere Weinberge sehr schön und verspre ^ « 7,7,ni
reichen Ertrag . Dieselben sind Heuer ^ ^ ^ Krank¬
heiten , nur vom echten MehltM ^ rW man einzelne Spuren,
wogegen gegenwärtig flTrnig geschwefelt wird . Der Behang
an Trauben ist ein sehr reicher . Dieselben haben sich vor¬
züglich entwickelt und trifft man an Früh Horten schon ge¬
färbte Trauben . Wenn wir von Hagelschlag verschont
bleiben und sich das Wejjn auch ferner für den Weinstock
günstig gestalt ^ , so haben wir Aussicht auf einen reichen
Herbst , was den Produzenten , sowie auch den Konsu¬
menten sehr zu gönnen wäre.

! r . Möhringen , 13 .. Lügust . Gestern früh ^ 5 Uhr
braZ m dem vor vier Jahren neuerbauten Wohnhaus de«
Wilhelm UMr M der Rosenstraße im Dachstock Feuer
aus . Dasselbe köpfte bald auf seinen Herd beschränkt
werden ; der Dachstock ist jedoch ausgebrannt und das ganze
Anwesen durch die großen Wässermengen schwer beschädigt.
Wie das Feuer entstanden ist, ist noch nicht bekannt . Der
Abgebrannte ist versichert.

Nürtingen , 11. Aug. In Grötzingen ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall . Der 31 Jahre alte Landwirt
Friedrich CI aß fuhr mit einem beladenen Garbenwagen nach
Hause . Unterwegs hielt er an , um am Wagen etwas in
Ordnung zu bringen . Durch die vielen Bremsen beunruhigt,
gingen die Tiere davon , und der schwere Wagen ging Claß
der Länge  nach über den Leib , so daß der Tod so,fort

Tanzmeister mit Entsetzen eine zunehmende Verwilderung,
eine Degeneration ihrer edlen und anmutigen Kunst erblicken.
Nur in wenigen Schlußakten kommt es zu einem Umfassen
der Tänzerin ; die Partner stehen ähnlich wie in einem
Kinderreigen nebeneinander . Sie avancieren mit einer
walzerartigen Fußbewegung , die Partner stehen sich gegen¬
über , und es folgt ein „Rückwärtsavancieren " . Die ganze
Bewegung erstreckt sich auf 16 Takte ; nur in den letzten
vier Takten kommt es zu einem regelrechten Arm in Arm-
Walzer . Bemerkenswert ist aber , daß bald nach Bekannt¬
werden der neuen Erfindung ein deutscher Tanzmeister auf¬
trat , der Nachweisen konnte , daß die gleiche Erfindung schon
vor längerer Zeit von ihm selbst gemacht wurde.

Der Gipfel der Vergeßlichkeit . Die drei Frauen
eines Musikers , eines Arztes und eines Geschäftsreisenden
unterhalten sich über die Zerstreutheit und Vergeßlichkeit
ihrer Ehemänner . „Ich bin fest überzeugt , daß mein Gatte
der vergeßlichste aller lebenden Männer ist ; er reist zu einem
Konzert und läßt die Noten zu Hause !" — „Das ist gar
nichts im Vergleich zu meinem Mann, " entgegnete die
Doktorsfrau , „ der meine fährt meilenweit über Land um
Patienten zu besuchen und vergißt seinen Arzneikasten !" —
„Keiner von Euern Männern kommt dem meinigen an Zer¬
streutheit gleich," erklärte die dritte : „wie der letzthin von
einer Reise zurückkehrt, streichelt er meine Backen und meint:
„Ich Sie doch schon einmal gesehen haben ! Wie ist doch
gleich Ihr Name ? "



eintrat Der Verunglückte, ein nüchterner, sparsamer Mann,
bmterlätzt eine Witwe mit 4 unversorgten Kindern.

r Heilbron», 13. Aug. Wegen Verdacht der Ver-
üknina' niedrerer Sittlichkeitsvergehen im Sinne des 8 183
wurde ei« aus Rottenburg gebürtiger Taglöhner dem Gericht
übergeben.

r Heilbronn , 13. Aug. Im Laufe des vergangenen
^rüknabrs und Sommers wurden hier eine Reihe von
Diebstählen in Betten, gewöhnlich solche, welche zum Sonnen
bn den Häusern ausgelegt waren, verübt, ohne daß es ge-
lunaen wäre, den Dieb, welcher seine Tätigkeit gewöhnlich
über den Mittag entwickelte, zu erwischen. Gestern ist es
nun gelungen, ihn in der Person eines 32 Jahre alten hier
wohnhaften Maurers aus Berlichingen zu ermitteln und
festzunehmen. Die gestohlenen Betten und Steppdecken wurden
sämtliche bei dem Dieb vorgefunden, und von einigen Bett¬
stücken hat er die Federn mit seinen eigenen Betten ver¬
mischt. Außerdem wurden bei dem Dieb noch größere
Mengen von Mais, Zucker, Fett und andere Sachen ge¬
funden, welche er teils seinem Arbeitgeber, Als einer Spezerei¬
händlerin, bei der er im Hause wohnt,, entwendet hat.

r. Hohenstadt O.A. Geislingen, 12. Aug. Unsere
durch das Brandunglück heimgesuchte Gemeinde wurde vor¬
gestern durch ein Gewitter schwer geschädigt Die vor der
Ernte stehenden Getreidefelder wurden teilweise bis zu/ /»
durch den Hagel zerstört. In das Haus des Sebastian
Daubenschätz schlug der Blitz ein, ohne zu zünden, beschädigte
jedoch die Giebelseite des Hauses bedeutend.

r. Waldsee, 12. Aug. Am Sonntag nacht um 1
Uhr wurde der ledige 19 Jahre Käser Franz Stützte von
hier von dem 62 Jahre alten Maurer Joses Schmid von
hier mit einem Säbel in die linke Brustseite gestochen und
schwer verletzt. Der Verletzte hatte der 17jährigen Tochter
des Schmid an ihrem Fenster Klopft . Davon machte das
Mädchen ihrem Vater Mj.ueilung, worauf dieser mit einem
Säbel bewaffnet au; seinem Fenster stieg und nach Stützte
schlug. Schwer verletzt konnte Stühle noch ca 5 Minute«
lang spring , bis er schließlich am Ausgang der Stadt
zusamwinbrach. Auf seine Hilferufe eilten einige Männer
hcMi. Die Sanitätskolonne verbrachte den Verletzten in
ftune elterliche Wohnung. An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Der Täter wurde noch am Sonntag verhaftet.

Friedrichshafen, 12. Aug. Das Schwäb. Korr.-
Bureau berichtet: Das Personal der Dampfschifsahrts-
i.r.spettion sprach sich in einer außerordentlich zahlreich
besuchten Versammlung, die am Samstag abend nach Been¬
digung des Dienstes im KrouenLräu gehalten wurde, in
einer einstimmig angenommenen Resolution folgendermaßen
aus: „Die heutige Versammlung erklärt, daß sie zu ihrem.
Bedauern nicht in der Lage ist, von ihrem früherenv.^ei'l
äözULeichen, wonach das Personal in seiner übergroßen
Mehrheit das Vertrauen zum DampfschiffahrtsiHpEor ver¬
loren hat. Die Versammlung richtet die Bitte .
Behörde, dem Aampschiffahrtspersonal
2" äeven der es. wenn auch ftr«'- ' , ' siEli -oorgesetzien
op 9„n , orr rv, . - ^ ft -.lg, so doch unter allen
Umstanden gerecht h - In her Versammlung kam
zum Ausdruck, da^ §as Personal mit dieser Resolution
keineswegs unbotmäßig sein wolle. (Dieser Zusatz ist sehr
notwendig. Es wird aber trotzdem in weiten Kreisen das
Mett über diese ungewöhnliche Aktion des Personals dahin
gehen, dgß sie einen Mangel an Disziplin darstellt, der
sehr ernst ZU nehmen und im eigenen Interesse des Perso-
Mls zu bedauerst

?. Atieblingett a. D., I». ^ 6ust. Von Himbeere«
suchenden Frauen wurde heute mittüA Walde auf dem
Teutschbach ein Erhängter aufgefunden Die Leiche, ein
junger Mann von 25—30 Jahren, ist bis fest/ noch nicht
agnosziert.
^ . Die Benützung höherer Wagenklassen in den
Eifenbahnzugen hat besonders an Sonntagen stark über¬
handgenommen. Infolgedessen wurde das Personal neuer¬
dings belehrt, daß nur in zwingenden Fällen und nur mit
Genehmigung des Diensttuenden Stationsbeamten, welcher
sich vorher von der Notwendigkeit dieser Anordnung zu
überzeugen hat, das Einsteigen in eine höhere Wagenklasse
stattfinden darf. Gegen Beamte, die hiernach ihren Dienst¬
pflichten nicht genau Nachkommen, wird strafend eingeschrit¬
ten werden. Die Züge sollen künftig genügend mit Wagen
ausgerüstet werden, und Sonntags soll bei den lebhafter
benützten Zügen das Schaffnerpersonal vermehrt werden.
Wenn ausnahmsweise Wagen1. und 2. Klasse für 3. Kl.
verwendet werden müssen, so werden diese an beiden Seiten
mit der Aufschrift„3. Klaffe" versehen. Wenn der Schaff¬
ner einen Reisenden in einer höheren als derjenigen Wagen-
klasse antrifft, die zu benützen aus Grund des Fahrtaus¬
weises gestattet ist, erscheint er in Begleitung des Zug-
meffters, der dem Reisenden das Nachzahlungsbillett

Rohere Wagenklasse präsentiert. Wird dieses ohne
^ die Sache gut; macht aber der

«?EMwten mit dem Hinweis darauf, daß die

dem Vorstand übergeben, bezw.
Mmeris und Darlegung des besonderen

Falles entlassen, stellt es sich heraus daß er absichtlich
und nicht aus Versehen die höhere Wagenklasse benutzt bat
so hat er zweifelsohne Strafe zu gewärtigen ^

Deutsches Reich
Berlin , 12. August. Nach einem soeben aus Buea

Mmerun) emgegangenen Telegramm hat der Resident in
Garua, Oberleutnant Strümpell , über die Bewegung in
Adam aua an den Gouverneur in Buea die weitere Mel¬
dung erstattet, daß der flüchtige Fnllah Mahdi in

Lossonere durch den Lamido von Garua gefangen ge¬
nommen worden ist uttd daß6 Janros (Dorfschulen)
wegen ihrer Beteiligung an den Unruhen hingerichtet
worden sind. Strümpell hält damit die Gefahr für
beseitigt.

Berlin , 12. Aug. Der Voss. Zig. zufolge läßt der
Zustand des berühmten Geigers Prof. Joseph Joachim
keine Hoffnung mehr aufkommen. Sein Leben zählt laum
mehr nach Tagen. Schmerzen sind nicht vorhanden und
werden nach menschlicher Voraussicht nicht eintreten. Er
ist sich seines Zustandes nicht bewußt und merkt auch nicht,
daß seine linke Seite schon gänzlich gelähmt ist. Die Ge¬
rüchte von einer günstigeren Wendung, die einige Zeitungen
brachten, waren nicht zutreffend. Nach einer sehr schlechten
Nacht lag der Patient heute mittag sehr ruhig. (Mpst.)

Beuro «, 8. Aug. Zwischen hier und Frindingen
fanden vor einiger Zeit Wegarbeiter in einer Tiefe von
etwa '/- Meter an der„Schloßhalde" des„Burgstalls (am
sogen. Stiegelfelsen) 37 Gegenstände aus Bronze, nämlich
Fuß- und Armringe, Kinderarmspangen, durch Einkerbungen
reich verziert, Pferdeschmuck und Trensen, Meißel mit Tülle,
Sicheln von niedlicher Form und ohne römische Zahlen,
Punzen, Spiralen und eine Anzahl Gurtbrocken von cinge-
schmolzenen Geräten herrührend. Sämtliche Gegenstände
— aus der Art der Formgebung und Verzierung der Arm¬
reifen geht hervor, daß sie in die jüngere Bronzezeit gehören,
also etwa.800 v. Ehr. — lagen wohlgeordnet beieinander;
sie wogen 3300 Gr. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß
dieses aufgefundene Sammellager mit jenem ähnlichen Fund
zusammenhängt, der bei Ausräumung der Paulshöhle der
Beuron gemacht wurde, wo man in einer Felsenspalte eben¬
falls eine größere Anzahl von Bronzcgegenständen entdeckte,
nämlich' Bruchstücke von Ringen, Gußkucheu und Sicheln,
Lanzenspitzen, Dolche, Pfeilspitzen. Während der crsteFund
sich in der fürstliche Sammlung von Sramn/i''^ findet,
ging derl?tzft in eure Pnoatsammluug in Sigmaringen über,

Waldshut , 12. Aug. Hoch klingt das Lied vom
braven Mann. Gestern nachmittag war eine Frau der
Mühlegaffe mit Waschen beschäftigt und hatte ihr zweijähr.
Kind in einem Kinderwagen bei sich. Plötzlich rollte der
Wagen mit dem Kinde in den Rhein. Die Mutter, einen
furchtbaren Schrei ausstoßend, sprang dem Kind sofort nach,
verlor aber in der starken Strömung den Boden und berde
trieben rhemabwärts. Im Augenblick der höchsten Not nutz
Gefahr eilte Herr Fischermeister Brudsche Mb » , Erichazi yar " Umstände zu er-
ins Wasser und mit großer Muhe gelâ - . ^ te? ! «»K ^ e zur Ent (..^u,,g dienende^ Umst ^ ^ n

Wie «, 13. Aug. Ein Vertreter der Neuen Freien
Presse, der in Celerina Olga Molttor , ihre Schwester
und ihren Schwager Balechin kennen lernte, beuchtet aus¬
führlich über ein Gespräch, das er mit Olga Motttor und
Balechin hatte. Seine Fragen beantwortete Herr Overiem-
nant Balechin, der aus eigener Wahrnehmung sagen konnte,
welche treue fürsorgliche Tochter Olga war. „Meine
Schwiegermutter litt häufig an Bronchialkatarrh und hütete
häufig da? Bett. Sie wurde stets von Olga gepflegt, dre
die eigentliche Stütze der Mutter seit dem Tode des Vaters
war. Der Gedanke an eine Disharmonie zwischen der Frau
und dem jungen, guten, naiven Mädchen ist gänzlich aus¬
geschlossen. Gerade das Gegenteil der Verleumdungen ist
richtig. Olga war der Liebling und der Augapfel der
Mutter." Olga Molitor sagte in Bezug auf den Revolver
folgendes: „Ich habe nie einen Revolver besessen
und hatte stets vor einer Schußwaffe Angst.
Ich kann sogar sagen, daß ich niemals eine Schußwaffew
der Hand gehabt habe. Wie unerhört die Verleumdung rst,
ergibt sich daraus, daß mich meine Mutter am 6. Nov.
von seinem Tee abholte, damit ich sie auf dem Gang, der
ihr letzter sein sollte, begleite." Frl. Molitor will damit
den Umstand hervorhebcn, daß sie doch nicht mit einem
Revolver zum Tee in ein benachbartes Familienhauv ge¬
gangen wäre. Ihre Mutter holte sie damals ab, als ne
vom Postamt telephonische Verständigung erhielt, sofort hm-
zukommen. Olga Molit r bemerkt ferner: „Zwischen mir
und Herrn Hau bestanden keine wie auch immer gearteten
Beziehungen, nicht einmel jene, welche eine Schwester zu
dem Gatten ihrer Schwester sonst hat. Wir nannten uns
Mister Hau und Frl . Molitor, es fehlte sogar das verwandt¬
schaftliche„Dn". Selbst meine Mutter sprach ihren Schwieger¬
sohn nicht anders au als Mister Hau". (Mpst,)

Karlsruhe, 13. Nachricht kommt
aus Baden-Baden, die zur Vervollständigung des Bildes
rum Han-Prozeß wiedergegeben werden soll. Der Kriminal¬
beamte Behringer in Baden erzählte bekannten, daß er im
ersten Moment die Absicht hatte, unter Verdacht des Mordes
Olga Molitor zu verhaften und nur auf Verwendung des
Sanitätsrats Herrn Dr. Neumann, der sich sur Olga ver¬
bürgte, davon Abstand nahm. .."MPstv)..

Karlsruhe, 12. Äug. Justizrat Berns:ein-Mnnchen
schreibt Neuen Bad. Landesztg.: „Nur auf men Punkt
lÄchre ich Hinweisen, unser Gesetz gebietetd:e Staatsan-

.. .. ... „ es ihm, Mutter
und K«nd dem sicherer/ To ^ entreißen und auf das
rettende Land zu Brudsche hat schon mindestens
15 Personen Tobe des Ertrinkens gerettet.
. ^ ^ tünchen, 13. August. Heute mittag brach in dem
eine halbe Stunde von Straubing entfernten großen Pfarr-
dors Alhura Kerier aus, das sich sehr schnell auf einen

Darre«, ^" breitete. Bis " " ^
Häuser abgebranut, darunter das Kloster Und das
Schulhaus . Die Kirche konnte mit großer Mühe gerettet
werden. Zur Hilfeleistung sind Chevecwxlegcrs aus Strau¬
bing und ein Teil des 10. Infanterieregiments aus Regens¬
burg erschienen. (Mpst.)

Eineu Kaiser-Erholungsurlaub hat der längste
preußische Soldat erhalten. Es ist dies der Flügelmann
der Leibkompagnie des 1. Garde-Regimentsz. F. in Pots¬
dam, der 2,07 Meter große Gefreite Joseph Schipper aus
M.-Gladbach. Der militärische Dienst hat den Riesen derart
mitgenommen, daß ihm Kaiser ein 14tägiger Erholungs¬
urlaub nach Homburgv. d. H. ' "/ehmigt worden ist und
zwar auf Regimentsunkosten, damit er ^ ^ .ri bevor¬
stehenden Manöverstrapazen gehörig stärke mH kra>̂ '

Straßburg, 11. Aug. Ein Manöveridhll üffrd
I aus Lt. Kreuz im Lebertal berichtet. Ein französische?

Kapitän weilte dieser Tage in dem hübschen Vogesenstädtchen
au," Urlaub, als bei sengender Hitze Truppen der 39. Divi¬
sion a?.6 Colmar bei einer GebirgsüblMg Stt Kreuz be¬
rührten. Die Truppe/, litten unter quälendem Durst.Durst I- ^ V " 9- -2er Gouverneur von Nlsch-

ms zur Beschaffungv°» Limonade und oerdanute« Ro,'- ' " ' -iMlruIlM,-,,. Auf dem Damnler

Mitteln und zwar hat dieses Prinẑ . müßte,
Stadien des Verfahrens und gerade diese Bestimmun,,..
da der Verteidigung in dem der Verhandlung vorausgeh¬
enden Verfahren nur unzureichende Befugnisse eingeräumt
sind, im Interesse des Beschuldigten, wie auch der Ge¬
rechtigkeit beachtet werden. Man fast immer finden,

drr Sachlage als vielmehr die Sammiu..v . - d ...I
material zu jsein scheint. Diese Rechtsverletzung in ... .
deutschen Justizpflege zu einer Gewohnheit geworden."

Gerichtssaal.
Konstanz, 11. Aug. Das Kriegsgericht hob ln

der Berufungsverhandlung das gegen die Musketiere Brei-
ninger und Gilsheimer in der ersten Instanz gefällte Urteil
auf und verurteilte den elfteren zu 6 Wochen, welche durch
die Untersuchung verbüßt sind, und den letzteren zu zwei
Jahren Gefängnis. Das erstinstanzliche Urteil lautete:
wegen Aufruhrs vor versammelter Mannschaft und unter
Gewehr auf 6 Monate beA. i '/, Jahr Gefängnis. Gils¬
heimer hatte seiner gegen den Unteroffizier vom Dienst
l '"'" g-schl« d-tt, -,i mUr aal

war d-r

Petersburg , 12. Aug. Der Gouverneur von Nisch--
, . . . ...gende Depesche nach Peters-
^urg mit der Bitte um Instruktionen. Auf dem Dampfer
Alexe: rst nämlich aus Kasan ein japanischer Major in Zivil
'ngctrosseu, offenbar ein Generalstäbler, in dessen Brief-

tasaD man Plane, Rußland betreffend, fand, sowie eine
Reihev«.? Aufzeichnungen; auch fand uian bei ihm Reiß¬
zeug und aDokA Utensilien zur Aufnahme von Planzcich-
uungeii. Der ŝt einstweilen verhaftet worden.

wein und ließ unter per önlichcr Beteiligung sowie unter
Mithilfe seiner Frau den „Erbfeinden" den Knickenden
Trank verabreichen.

Z«m Fall Hau.

und habe noch vor Karlsiuhe im Zuge einen jungen großen
Manu Mit schnnbar angeklebtem Bart gesehen. Dieser habe
an einer größercn Station, wie der Zeuge annimmt, in
Kqtt̂ enhe, einen--.nun mit graucm Bart erwartet und sei
mit diesemm das Innere des Wagens gegangen. Beide

stt in n? Po1̂ einM^ ua? Ltt "udercn Farben lieber ein holzer-
Hrcraus will der Zeuge schließen, daß der Mann mit dem Das Beste auf diesem Gebiet ist das
falschen Bart evtl Hau gewesen sei der andere?. Lin- > das auf  eine an

L? drei Jahrzenteil zurückblickt. Für Leide Artikel hat die
i^ ma,N. / veuariusL Co., Stuttgart, Hamburg, Berlin0
und Köln in hiesiger Gegend Niederlagen errichtet bei den
Herren Fr . Schmid in Nagold und Paul Beck  in
Alteuste !g.

Witteruugsv orhersage. Domicrslagden 14.August.
Vorwiegend heiter, trocken und heiß.

Aussehen, hält sich in Wind und --̂ tter sehr gut und
färbt nicht ab. Indium ist billiger cu'>? Oelsarbe und
eignet sich besonders für neuen Kalkverputz, Backstein-
faffadcu, Z/nem- oder Gipsve-miy, bei Jnnenan,Erichen
auch für Holz, Metalle und Glas. — Für Holzbauten im
Freien, wie Cinfriedigungcn, Schuppen, Geräte nsw. die
ron Fäulnis uud Schwamnibilduna bed' oht sind nimmt
man statt Jlidurin oder anderen Farben lieber ' '

deuau.  Sie seien auf dem Wege nach Baden-Baden ge¬
wesen und Hau habe ihn offenbar zum Morde gedungen
erst chm das Opfer gezeigt und sei dann nach der Lichtem
thaler Allee zu gelaufen, ehe der tötlichc Schuß fiel.

Die Karlsruher Kriminalpolizei hat nach einer Mittei¬
lung von diesem sellsamen Briefe keine Kenntnis

Zürich , 13. Aug. ' Olga Molitor  wird nach einer
hiesigen Meldung des Berl. Tab!, heute von Celerina in
der Schweiz, wo sie sich seit4 Tagen aufhält, wieder nach
Deutichlaiid zurrcklcbreii. jDrarck und « erla, der » . W. Zaiser 'fchea Buchdrucker« <«« U

Zaiser) Nagold. — Für dis Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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' "ÜWlild.
beginnt am Montag den

Der LIU " neue Kurs
I « . September morgens 8 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen: die1 . Lehrerin Fit . Klara Mayer und die G . W . Zaiser ' scheBuchhdlg.

Der Vorstand.
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de5ts5-,dil!itzrles
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klockfs
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Herd-Verkauf.
Im Amtsgerichtsgefängnis

in Nagold ist am 17 . August
1S07 nachm . IS '/- Uhr ein noch
brauchbarerKochherdmit kupfernem
Wasserschlff zu verkaufen.
I . A. K. Bezirk- bauamt

Mesle.

V-S Uhr

R a § » l d.

empfehle « wir folgende Karte« :
Bl. 2:L « !

per Blatt!

Nagold.
In der Wohnung der verstorbenen

Bahnwärter Feucht Wtw . Bahnhos-
straße wird am
Samstag de« IV. Arrguft

vormittags
eine vKZ
AuktionV
gegen bare ^
Bezahlung ab-
gehalten , be¬
stehend in:

3 Kästen, 1 Sofa , Tisch und
Stühle , I Komode, 1 Nacht-
tischcheo, 1 Küchenkasten, Bett-
nnd Bettgewand, 1 Kinderbett-
lade, Faß - nnd Bandgeschirr uud
allerlei Hausrat.

S«s « v »rtt . 8vU« »r»M»l<1v«reto »,1 : 80,000 mit Höhenkurven und Schummerung.Baden. Bl. S: Talw-Wtldbad. Bl. 4: Frrudenstadt.Horb-Nagold-Dornstetteu. Bl. 8: Triberg, Roh1 ^ 80, ausgrz. 2
Mmrt« ««» 8«»« »r»M»tckvsrstsS.1 : 70,ovo, ? l. i—8, unausgez. L ^ 1.—. aufgez. L ^ l .S0.U«» ts A«» Enz-, Nagold- und MurgtalU 1 : 100,000, unaufgez. L ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.» v«o» Svl»r»»raM»L«l, 1 : 400,000, 78

I Zwischen Freudenstadt— Gchönmünzach—Hornisgrinde— Aller-I heiligen — Opprnau — Petersthal — Kniebis— NippoldSa«.1 : 40,000, ^ 1, aufgez. ^ 1.S0. «a«r Ae»!. Mitrtt. t»de>r«»»t«r «« « «»1» . k,I : 100,000, aufgezogen 80 V
««» «»<!»«««» U«i»« »r»HV»iav «r«i»», 1 . 80,000. P

itir « » MtaUrar , A1 : »00,000(80 Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral 1.80. >.
Z-Iv in S BI., st

t : 180,0008 SO-s PVswrlutSMlbwrt« v»» »t«ttx »rtW -»«Itt-rer st1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand̂ 1.40. ^
1 : 400,000, 1.20. ß

1 : 100,0004 80 1 180,0008 18 h-4tl«u>a«» H0N»tt«»aI»» s in 88 Bl.»1 : 80,000, 1 « ollblatt 7V 1 « rrnzblatt so -f.
1 : 100,000, 8 1.80 und SO.-f.

» «»« o«» H0»rtt «W»v»r» (Höheukurvrnkattr), «1 : 28,000, Bl. SS« ltenstetg, « l. 10S Freudenstadt, « l. 7» Simmers- klfeld. Bl. «7 «alw. Bl. SS Herrenberg, « l. »4 Nagold , 8 I.V0.» «»« o»» H0R»tta»»>S«rL, 1 : 600,000, SS
M«» » »L«» , ««» oalt Kloazxavmiig,1 : »00,000, 1.20, aufgezogen̂ 2.—.

Urbersichtskartra werden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten Karten können

NelsrhanbbUcher, Kiitzrer, « arte« «. Pliine a«er Länder «. Städte
von «ns bezogen werden

L» Ll8VI''8otrv Buchhandlung.

Ebhausen.
Am Fabrikanbau des Herrn

Schickhardt finden sofort

10-12 Taglöhner
sowie « — 8 tüchtige

Backsteinmaurer
Beschäftigung.

MM
»AA MM Den beoten

V
(voller Lrsatr kur xueen ^ pkel-
mosl ) dereilet . urLQ siok Lus

sltdevvLki'tev

IlNiNKr kvLlMWÜ
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xeorrnnlew .̂pkeimüststokk un6.̂losLKonserven!)

?rei8 pro k' laseke:1ü0, Ivo. 50 I>tr.
^ ^ k. 3.25 2.25 1.25

l n . Lllf LL. b̂ /4 kk
?rospelNe mir ^ norkevvuvgen

Alfred

iRagold:

Geiger,
Nürtingen.
Hch . Lang.

Iul.8c>i«-Ieks Noskubstä»^in Lxtkakkfoi 'm
«rveisen Siek »Sir es . 2V ^»kren sis äs » » est « ,«

Seellsl « oeä saxlsiok »ur LerstsUullgs
sie «» 8»lls vorsäßliede » , gssunäsn UIIII ksltdsron Nsu » .

trunks , «Ilost, . r - nsonäs von kswilisii , üiUsvsrMslt - t
UIIASI! , Usus - uvä Isvä -sirlsvdsMiolieo Letrisden »Uer Lrt f
dkäisoeu Siek äerseidsu kordxesstst

gnossler » SulnieüenSieil.
Das mrsn stsur siet » Lur nun s k>fsr »n >8-

Vorrstlx III korUa »«» so 1 .0 sack su S!» klier.
Nugo 8vkn « I«n vorm luliu » Svtinsilen,

^aa « eli »» «rk - S1u4bysrt.

Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz , Altenfteig
Chr . Burkhardt , Ebhausen Ang . Keßler.

kupi 'na -5albe
s -p

s s - 2 ^A-s >2
»» 0 v - w»IN » «1 » « s3 - S -^ ^ W-

^ s " »»3  L« s - 7^
V' » - : id>

« § A-
Z. ? ? §

v
s . »r
v 8« 2-
^ r»

L)r . Lsmbergers UupiNL-82ibe ist eins siik Orunä
jLkrolanker Lrklininxen
unci zvissenscliLfllictisr
Versucke erkolZle 2 u-
sammensetrunK KÄ1-
ssmer ln^ reclionrien,

velclie in ikrer Oesamt-
vvirkung bei ottenen

Vsjnsckäüen

KrLmpkaclerAescbwüren,blaulLussckläken,
KrLNllvvunclen,

?rost - unä Literbsulen

klecktsn

etc . milunler sie über-
rsscbenrlslen Lrkolxe

bervorbrinLen . ^ ucb >̂'er
sebon LllesMÄFÜebever
xedens LNSewogicki bat.sollte nickt verkeklen.
einen letrlenVersuck mit
Lessm vorrüzl . Präparatru macken.

Preis lVlk. 1.S0 p^vose.

s .̂
Ns
Ls

vir üucdsruckerei ^ ^ ^ ^ ^
« « » ^ « a«r SrseUscdaNers

empfiehlt sich rur Herstellung aller Druckarbeiken als:

I -akturen,
Rechnungen,
Zirkulare,
Briefköpfe,
Milten -,
Gratukations -,
Werkoönngs -,
Kochzeits -,
Danksagungs - « nd
Geschäftskarten,
Zrauerbriefe,
Grabreden,
Broschüren,
Makate

etc . etc.

unter Zusicherung rascher und solider Ausführung
——r- bei billigsten Preisen . —

Sr. LiniienmeM!
Hausmittel und Spezialitäten für
Kinderpflege

KraftgrüHe
Milchzucker
Kinderseife
Woro
Hfefferminz-Hropfen
Koffmanns-Hropfen
Krnica-dinktur
Kaar-Uetroleuw
Kaar-HeLroleum-Seife
Satus-ZSonöons
Salus-Hee

bringe empfehlend in Erinnerung
Alleinverkauf:

Lei ».

SA « SN.
werden gegen gute Sicher¬

heit von einem pünktlichen Zinszähler
sofon aufzunehwei , gesucht.

Von wem sagt d . Exp . d. Bl.
Suche in den langen Äecker

oder aus dem Sremberg den Ertrag
von mehreren Morgen

Hader oder Gerste
z« kaufe « .

Zu erfragen bei der Exp . d. Bl.

steine-Lkuier o«»m-
zu 15 ^ p . Pfd.

MIer

frSkrvettcilgen
zu 12 p. Pfd . und in ca
4 Wochen

Mrer Mndellen
zu 20 p. Pfd ., alles aus
eigener Plantage und frisch vom
Baum , gibt ab

O . 16 . 8vkinit1t.
Lauffen a. N.

Ebhausen.
Im Gasthaus zur „Sonne " ist

ein neues

zur Anficht bezw . zum Verkauf
aufgestellt . Preis 32 ^6.

Gündringen.
Eine noch gut erhaltene , erst 1

Jahr im Gebrauch befindliche

Hand

Altnuifra.
Unterzeichnetem ist ein junger

Hrmd
zugelaufen mit Hals-
band (ArtSchäferhund)
derselbe kann gegen
Einrückungsgebühr und Futiergeld
abgeholt werden bei

David Steimle.
Nagold.

Arbeiter-
Gesuch.

In der Lederkohlenfabrik
finden Frauenspersonen undältere Männer dauernde lohnende
Beschäftigung als Sortierer.

mit Riemenbetrieb und Abräter,
geeignet zu einem Göppelbetrieb , hat
billig abzugeben.

Lohrer, Mesner.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Donnerstag den 15 . August

morgens 9 '/ , Uhr , mittags 1 ' / » Uhr-

Mitteiluugen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Erdurten: Karl August, S . d. Michael
Henne,  Küfer- , den6. August.

Maria Sarah und Christian Gottfried
Zwillingskindrr des Gottfried Roth,Weichenwärters, den 10. August

Richard Robert, S . d. BernhardLutz, EtrahrmvärterS hier,den 11.Aug-
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